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	Der Grabstein Graf Burkhards 111. von Hohenberg (1237-1253), des möglichen Gründers des Klosters Reuthin, den am 14. Juli 1253 der Blitz erschlagen hat. Umschrift: Structus fuit iste Capis ex iussu Alberti comitis de Hohenberg super sua collaterata nomine Margareta, quae fuit natione de Fürstenberg. Tumu Lati comes Burchardus, Pater Comitis Alberti, et comes Albertus, filius suus. Standort: Kirche des ehern. Dominikanerinnenklosters Kirchberg (bei Haigerloch). (Foto G. Rausch.)
	Der obere Teil des Grabsteins Graf Burkhards IV. von Hohenberg (1260-1318), Sohn Burkhards 111. und der «Stifter» des Klosters Reuthin. Umschrift: f ANNO. DNI. M. C VIGILIA. BEATI. lACOBI. APOSTOLI. (in der Mitte) miseremini mei omnes. Standort: südl. Außenmauer der St.-Moritz-Kirche in Ehingen (bei Rottenburg a. N.). (Foto: H. Zickenheiner.)
	Der Grabstein der Luitgard, Pfalzgräfin von Tübingen (t 1309), Gemahlin Burkhards IV. von Hohenberg, die ebenfalls als «Stifterin» des Reuthin gilt. Umschrift:! ANNO. DOMINI. MCCCIX. IDVS. NOVEMBRIS. LVGARDIS. DE. TVWINGEN. COMITISSA. Standort: westl. Außenwand der St.-Moritz – Kirche in Ehingen (bei Rottenburg a. N.). Stein: roter Buntsandstein. (Foto: H. Zickenheiner.)
	Der Grabstein Graf Ottos von Hohenberg (t 1299), Sohn Burkhards IV. und dessen Gemahlin Luitgard. U m s ehr i f t : f ANNO. DNI. MCCXCIX. IV. IDVS. IVLII. O. OTHO. . . . (stark zerstört) .... REQVIES CAT. IN. PACE. Standort: westl. Außenwand der St.-Moritz-Kirche in Ehingen (bei Rottenburg a. N.). Stein: roter Buntsandstein. (Foto: H. Zickenheiner.)
	Der obere Teil des Grabsteins eines Grafen VON Hohenberg. Umschrift: nicht mehr vorhanden. Standort: südl. Außenmauer der St.-Moritz – Kirche in Ehingen (bei Rottenburg a. N.). Stein: heller Sandstein. (Foto: H. Zickenheiner.)
	Der Grabstein eines Herrn VON GüLTLINGEN mit dem bekannten Wappen dieser Familie oben und mit dem Wappen der Familie Spät (Speth) unten. Umschrift : Anno, domini. M cccccliiii . . dagvor . . . dag ist gestorben sone. dem got genedig war. amen. Standort: Innenmauer des «Minnesängerdenkmals» auf der Weilerburg (bei Rottenburg a. N.). (Foto: F. Gand.)
	Der Grabstein einer Reuthiner Nonne: (?) einer Gräfin Luitgard von Hohenberg. Umschrift: OROR. LIVGARDIS. COM . . . . S tand o r t: im Hof des ehern. Dominikanerinnenklosters Reuthin an der längsseitigen Außenmauer des alten Fruchtkastens gegenüber den anderen Grabsteinen. Stein: Muschelkalk (mit sehr starkem Mauerfraß!). (Foto: G. Buckendahl.)
	Bruchstück eines Reuthiner Grabsteins: heute als Rasenplatte im Hof des ehern. Dominikanerinnenklosters Reuthin verwendet. L a g e : im Garten hinter dem Forstamt, wo einst der Kreuzgang des Klosters war. Umschrift:. BVRCHCART Stein: roter Buntsandstein. (Foto: G. Buckendahl.)
	Bruchstück eines Reuthiner Grabsteins: heute im Hof des ehern. Dominikanerinnenklosters Reuthin. Umschrift: unleserlich. L a g e : im Garten hinter dem Forstamt, wo einst der Kreuzgang des Klosters war, als Rasenplatte vor dem kleinen Brunnen. Stein: Muschelkalk, stark verwittert! (Foto: G. Buckendahl.)
	Bruchstücke von Reuthiner Grabsteinen als Abdeckplatten der inneren Mauern im ehern. Dominikanerinnenkloster Reuthin. (Foto: G. Buckendahl).
	Vor und entlang dieser kleinen Mauer stand bis 1824 die Kirche des ehern. Klosters Reuthin mit den Gräbern der Grafen von Hohenberg. (Foto: G. Buckendahl.)
	Abb. 1: Hans Multscher, Thronende Muttergottes. Bayerisches Nationalmuseum München. (Foto: Bayerisches Nationalmuseum München.)
	Abb. 2: Unbekannter Meister, Thronende Muttergottes. Kloster-Wald, ehemalige Zisterzienserinnenklosterkirche. (Foto: Hans Nagel, Heilbronn-Böckingen.)
	Abb. 3: Unbekannter Bildhauer, Thronende Mutter gottes. Unteressendorf (Kreis Biberach), Pfarrkirche. (Foto: Anton H. Konrad Verlag, Weißenhorn.)
	Abb. 4: Unbekannter Bildhauer, Thronende Muttergottes. Tiefenbach am Federsee. (Foto: Hans Nagel, Heilbronn-Böckingen.)
	Abb. 5: Unbekannter Maler (Werkstattgenosse des Hans Multscher), Anbetung der Heiligen Drei Könige. Flügelgemälde des sog. «Wurzacher» Altars. Berlin-Dahlem, Staatliche Museen preußischer Kulturbesitz, Gemäldegalerie. (Foto: Walter Steinkopf, Berlin.)
	Abb. 6: Unbekannter Bildhauer, Thronende Muttergottes. Weißenstein, Pfarrkirche. (Foto: Hans Nagel, Heilbrönn-Böckingen.)
	Abb. 7: Unbekannter Bildhauer (Werkstattgenosse des Hans Multscher), Thronende Muttergottes (Kind verloren). Zürich, Schweizerisches Landesmuseum. (Foto: Rosgartenmuseum Konstanz.)
	Abb. 8: Unbekannter Bildhauer, unbekannte weibliche Heilige (ehemals ganzfigurig, heute Büste). Estzergom (Gran), Ungarn, Christliches Museum. (Foto des Verfassers.)
	Abb. 9: Unbekannter Bildhauer, hl. Dorothea (Ausschnitt). Fürstlich Hohenzollersche Sammlung, Sigmaringen. (Foto: Dr. Manfred Schröder, Stuttgart.)
	Abb. 10: Unbekannter Bildhauer, hl. Alexander (Ausschnitt). Wienhausen, Klosterkirche. (Foto des Verfassers.)
	Abb. 11: Unbekannter Bildhauer, stehende Mutter gottes mit Kind. Öpfingen (Alb-Donau-Kreis), Pfarrkirche. (Foto: Landesdenkmalamt Stuttgart.)
	Abb. 12: Unbekannter Bildhauer, Stehende Muttergottes mit Kind. Unbekannter Besitz (ehern. Auktionshaus M. Zeller, Lindau). (Foto: Michael Zeller, Lindau.)
	Abb. 13: Unbekannter Bildhauer (Hans Multscher? oder Werkstattgenosse des Hans Multscher, vielleicht Heinrich Multscher?), Thronende Muttergottes mit Kind und kniendem Stifter, sog. ERERsches Votivrelief. Heilbronn, Alter Friedhof, Nordwestecke der Umfassungsmauer. (Foto: Stadtarchiv Heilbronn.)
	Habich im Jahre 1901.
	Bronzerelief vom ScHWAB-Denkmal in Darmstadt 1905. (Foto P. Weyrauch.)
	Porträtplastik ~G. E. PAZAUREK" Bronze 1930. (Foto P.Weyrauch.)
	Bronzestatuette „Don Quijote“ 1905. (Foto P.Weyrauch.)
	Bronzestatuette „Der Berserker" um 1925. (Foto P.Weyrauch.)
	„Drei Maskentänzer mit Schild und Schwert" Bronze um 1940. Die Darstellung der rhythmisch aneinandergereihten Krieger war gegen den organisierten Kriegswahn gerichtet. (Foto: P. Weyrauch.)
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